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Kusterdingen. Für den 54-Jährigen
aus Arizona ging ein Herzens-
wunsch in Erfüllung, als er gestern
in Immenhausen aus dem Auto
stieg. Schon sein Vater, sagt Joey
Tickle, habe davon geträumt, ein-
mal den Herkunftsort der Familie
in Europa zu besuchen; er erlebte
es nicht. Begeistert fotografierte
Tickle all die Ortsschilder mit den
Namen, die er bei seiner Ahnenfor-

schung kennen gelernt hatte: Im-
menhausen, Gomaringen, Stock-
ach. Und konnte kaum glauben,
dass er selbst nun „zum Anfassen“
das Dorf vor sich sah, das er über
Google Earth schon aus der Luft
besucht hatte. „Es ist einfach nicht
dasselbe“, sagt Tickle.
Bis er so weit war, dass er Im-

menhausen als Heimat seiner
deutschen Vorväter ermittelt hatte,
bedurfte es umfangreicher Recher-
chen. Das Internet half dort weiter,
wo sein Vater „nichts Genaues“
mehr wusste, vor allem die dort zu-
gängliche große Stammbaum-Bi-
bliothek der Mormonen-Kirche. So
kam er auf den Namen Digel. Ir-
gendwann stieß er zufällig auf den
Namen von Rüdiger Kemmler, der
die Auswanderungsgeschichte der

Härten aufarbeitet. Ein Freund, der
aus Ungarn stammt, machte ihm
Mut zur ersten Reise nach Europa
und bot sich als Fahrer an.
Inzwischen kann Joey Tickle

selbst erklären, wie aus dem Digel
sein amerikanischer Familienname
wurde: Jener Johann oder Johan-
nes wanderte wohl 1754 nach
Pennsylvania aus, wo sich zwei sei-
ner Brüder, Peter und Werner, be-
reits niedergelassen hatten. Es ver-
schlug ihn dann weiter nach North
Carolina; sein Grabstein aus dem
Jahr 1822 mit der deutschen In-
schrift ist dort auf einem lutheri-
schen Friedhof noch vorhanden.
Erst Tickles Eltern kamen von
North Carolina nach Arizona.
In Amerika wurde zunächst das

G im Familiennamen zu CK ver-
schärft, dann das D zu T, und aus
„Tickel“ wurde schließlich die eng-
lische Schreibweise Tickle, was so-
viel bedeutet wie „Kitzel(n)“. Bis zu
Joey hatten die Tickles immer
deutsche Vornamen; sein Vater et-
wa hieß Hermann. Maurer, Zim-
merleute und Steinbruch-Arbeiter
waren seine amerikanischen Vor-
fahren, sagt Tickle. Er selbst ist
heute als Krankenpfleger tätig.
Von Manfred Wandel vom Ge-

schichtsverein Härten und von
Bürgermeister Jürgen Soltau erfuh-
ren die Besucher bei einem kleinen
Empfang im Rathaus nun, dass es
vor allem in Mähringen und Go-
maringen noch etliche Digels gibt,
wie das Telefonbuch beweist. Den

ersten Immenhausener Digel,
Marx mit Vornamen, konnte Wan-
del in einem Familienbuch des
Jahrs 1548 nachweisen. Wo er sein
Haus hatte, weiß man nicht; im-
merhin aber konnten die Tickles
und ihre Freunde das Immenhau-
sener Armenhaus (heute in Privat-
besitz) besichtigen, das 1657 ge-
baut wurde, den Kusterdinger
Klosterhof und das Alte Rathaus,

die eine Vorstellung davon vermit-
teln, wie die Häuser zur Zeit der
Auswanderung aussahen.
Joey Tickle zeigte sich tief be-

rührt von der Begegnung mit der
Familien-Vergangenheit am zwei-
ten Tag nach seiner Ankunft in
Europa. Alles hier gefällt ihm bis-
her sehr. Von Frankfurt aus fuhr
die vierköpfige Reisegruppe im
Mietwagen über Straßburg nach

Gengenbach im Schwarzwald.
Heute geht es weiter über Mün-
chen und Salzburg nach Öster-
reich, dann in die Heimat seines
Freundes nach Ungarn und
schließlich noch nach Polen. Fünf
Länder in elf Tagen – aber vor dem
Rückflug am 24. Oktober ist auf je-
den Fall in München noch eine Be-
gegnung mit Rüdiger Kemmler ein-
geplant, demTickle so viel verdankt.

Ein Amerikaner in der Heimat seiner Ahnen aus Immenhausen

ULRIKE PFEIL

Digel wurde Tickle
Im 18. Jahrhundert wanderte
ein Johann Digel aus Immen-
hausen nach Amerika aus.
Einer seiner Nachfahren kam
gestern auf die Härten zu Be-
such: Joey Tickle mit Namen.

Angst vor der Schandgeige wird es wohl nicht gewesen sein, eher blanke Not, was die Vorfahren von Joey Tickle
(Mitte) zur Auswanderung bewog. In der ehemaligen Arrestzelle im Alten Rathaus von Kusterdingen machte Manfred
Wandel vom Geschichtsverein (links) den Besucher aus Arizona mit einer Bestrafungsmethode früherer Jahrhunderte
bekannt. Tickles Frau Sheila (rechts) ist als Jugendgerichtshelferin immerhin fast vom Fach. Bild: Sommer

Eine Auswanderungswelle
trug seit dem 18., vor allem
aber im 19. Jahrhundert zur
Verminderung der Einwohner-
zahl in den Härten-Orten bei.
Aufgrund von Missernten und
Hungersnöten suchten mehre-
re hundert Menschen aus den
heutigen Kusterdinger Teilor-
ten eine neue Existenz im Aus-
land, der größte Teil in Nord-
amerika, einige aber auch in
den Siedlungsgebieten der Do-

nauschwaben und in Russland.
Der gebürtige Wankheimer
Rüdiger Kemmler, der als Ver-
sicherungskaufmann in Mün-
chen lebt, hat seit 2001 die
Schicksale von mehr als tau-
send Härten-Auswanderern
aufgespürt. Seine Web-Seite
ist eine wichtige Quelle für vie-
le Nachfahren, die sich vor al-
lem aus den USA auf die Suche
nach ihren schwäbischen Wur-
zeln machen.

Von den Härten in die Neue Welt

Kirchentellinsfurt. Ihr Oktoberfest
mit Tanz und Tombola feiert am
Samstag, 18. Oktober, ab 20 Uhr
die Katholische Arbeitnehmer-Be-
wegung Kirchentellinsfurt im ka-
tholischen Gemeindezentrum. Wie
bei „den großen Vorbildern“ gibt
es beim KAB-Oktoberfest zünftige

Live-Musik: Zum Tanz spielen die
Sackelhausener Musikanten. Im
Angebot sind auch Weißwurst und
Brezeln, Haxen, Schmalzbrote und
Kürbissuppe sowie Bier vom Fass
und andere Getränke. Im Stunden-
takt finden vier Verlosungen statt:
Hauptgewinn ist ein Spanferkel.

Oktoberfest mit Spanferkel
Kirchentellinsfurt. Gastwirt Müller
ist zum Leidwesen seiner Familie
dem Kartenspiel verfallen. Und die
alte Kräuterhexe Resl beschwört ei-
nen Hausgeist, der seit 200 Jahren in
den Gastwirtschaftsmauern herum-
spukt. Schließlich erscheint: Geist
Kaspar! Vorhang auf zur „Geister-
stund beim Müller-Wirt“, so der

schwäbische Schwank in drei Akten,
den die Narrenzunft Ranzenpuffer/
Kirchemer Sau am Samstag, 18. Ok-
tober, präsentiert. Der bewirtete
Theaterabend beginnt um 20 Uhr
in der Richard-Wolf-Halle, Einlass
ab 19 Uhr. Karten gibt’s im Vorver-
kauf bei der Volksbank und der
Kreissparkasse Kirchentellinsfurt.

Von Geistern und Zockern
Schwäbischer Schwank der Narrenzunft Ranzenpuffer

Kreis Tübingen. Der Kreistag
stimmte den Mehrausgaben in sei-
ner gestrigen Sitzung im Verwal-
tungs- und Technischen Ausschuss
zu (bei einer Gegenstimme von An-
ton Brenner/TüL). Landrat Joachim
Walter bezeichnete den politischen
Weg bis zur Kreisel-Entscheidung an
der Kreuzung zwischen Bundesstra-
ße K 464 Richtung Böblingen/Wal-
dorfhäslach und Kreisstraße K 6912
zwischen Pfrondorf und Dettenhau-
sen als „Ende einer langen Ge-
schichte“.
Immer wieder gab es am Eckberg

in den vergangenen Jahren Unfälle,
zum Teil mit Schwerverletzten.
Doch wegen unterschiedlicher Zu-
ständigkeiten kam es zwischen
Bund und Kreis nie zu einer Eini-
gung – bis zum Januar 2008 nach Be-
mühungen der CDU-Abgeordneten

Annette Widmann-Mauz. Noch in
diesem Jahr, so der Erste Landesbe-
amte Hans-ErichMessner, sollen die
Arbeiten nach der üblichen Anhö-
rungsfrist für den Kreisel-Bau ausge-
schrieben werden. Baustart ist laut
Plan Februar 2009. Bis April soll der
Kreisel fertig sein, bis Mai die Zu-
satzarbeiten, unter anderem für die
Radwege. Hauptgrund für die Mehr-
kosten sind der Straßen-Untergrund
an der Kreuzung selbst, so Messner.
Er müsse komplett erneuert werden.
Nur überschlägig geschätzt waren
zudem die Kosten für die beiden
Radwege an Kreis- und Bundesstra-
ße – Richtung Pfrondorf geht‘s dabei
um einen Radwegstreifen von 250
Meter.
Die bisher veranschlagten Ausga-

benreste im Kreisetat von 306 000
Euro, so Messner, reichten daher für
den Kreisel-Ausbau nicht aus, man
müsse im Haushalt 2009 zusätzlich
120 000 Euro einplanen. Der Land-
kreis beteiligt sich insgesamt mit
176 000 Euro am Bau des Kreisels
und der Radwege. Eugen Höschele
(CDU) kritisierte, dass die Radwege
in der bisherigen Planung „nur
stummelweise“ ausgebaut würden.
Dabei sei die Strecke gerade für Rad-
ler besonders attraktiv.

Die unfallträchtige Eckberg-
kreuzung wird im Frühjahr
2009 zum Kreisel umgebaut.
Einziger „Wermutstropfen“
für die Kreisverwaltung: Die
Ausbaukosten erhöhen sich
auf 424 000 Euro.

Kreisel im Frühjahr
Eckbergkreuzung kostet 424 000 Euro

CHRISTIANE HOYER

Kreisel und Radwege entlang der Kreisstraße K 6912 zwischen Pfrondorf und Dettenhausen und der Bundesstraße B
464 gen Böblingen: Bis zum Mai 2009 sollen die Bauarbeiten an der Eckbergkreuzung fertig sein. Archivbild: Metz

Kusterdingen. Innerhalb der Fre-
derick-Woche kommt die Augsbur-
ger Kinder- und Jugendbuchauto-
rin Kathrin Schrocke zu einer Le-
sung mit Schülern der August-
Lämmle-Schule am morgigen Frei-
tag, 17. Oktober, um 10.45 Uhr in
die Kusterdinger Gemeindebüche-
rei. Eines ihrer bekanntesten Bü-
cher ist das Jugendbuch „Finding
Alex“. In Kusterdingen wird sie aus
einem ihrer Bücher für jüngere
Kinder vorlesen. Wer möchte, kann
an der Lesung teilnehmen.

Lesung in der
Bücherei

Entringen. Die Obstsorten-Ausstel-
lung in der Entringer Michaels-Kir-
che ist nochmal am Sonntag frei zu-
gänglich. Geöffnet ist „die praktische
Anregung zum Erntedankfest“, wie
sie Manfred Speidel, der Vorsitzende
des Obst- und Gartenbauvereins
Ammerbuch nennt, nach dem Got-
tesdienst bis abends um 18 Uhr.
Gruppen, die die Körbchen mit
meist ausgewiesener Obstsorte und
Herkunft unter der Woche anschau-
en wollen, können sich an den
Messner Reinhold Bauerwenden.

Erntedank
nach Sorten

Kusterdingen. Der Musikverein
Kusterdingen lädt für den kom-
menden Sonntag, 19. Oktober, um
18.30 Uhr zu einem Konzert in der
Kusterdinger Marienkirche ein.
Unter der Leitung von Johannes
Popp will der Verein die Vielseitig-
keit der sakralen Blasmusik vorfüh-
ren. Das Programm reicht von Ba-
rock über Klassik bis zu modernen
Kompositionen. Pfarrer Martin
Winter liest zwischen den Musik-
stücken passende Begleittexte.

Blasmusik in der
Marienkirche

Kusterdingen. Der junge Chor
„Molto Espressivo“ des Liederkran-
zes Kusterdingen gibt am Samstag,
18. Oktober, um 20 Uhr in der Kus-
terdinger Turn- und Festhalle ein
Konzert mit Melodien aus Jazz,
Swing undMusical. Unter Chorleiter
Mathis Meinrenken wurden Stücke
wie „Moon River“, „New York, New
York“ oder „Mercy“ einstudiert. Zwi-
schendurch spielen die „Swinging
Guitars“. Das Duo mit dem Kuster-
dinger Jazz-Gitarristen Albert May-
er-Mikosch und dem Stuttgarter Gi-
tarristen Werner Acker wird dieses
Mal erweitert um den Bassisten
Horst Götz und Moritz Mikosch am
Schlagzeug. Am Schluss des Kon-
zerts treten Chor und Instrumenta-
listen gemeinsam auf.

Swingmit Chor
und Gitarren

Entringen. Der Ammerbucher
Ortsverein des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) bittet am morgigen
Freitag, 17. Oktober, wieder um
Blutspenden. Zwischen 16.30 und
20 Uhr kann in der Entringer Turn-
halle gespendet werden. Dort wird
die Gemeinde Ammerbuch um 17
Uhr auch ihrer Mehrfachspender/
innen ehren – darunter Bernhard
Edel, der bereits 75 Mal bei der
Blutabnahme war.

Spendenaktion
mit Ehrungen

Dettenhausen. Zum fünften Mal
lädt die evangelische Johanneskir-
che Dettenhausen zu einer Kunst-
ausstellung.
„East meets
West“ lautet das
Motto der Reihe
– und vom kom-
menden Sams-
tag, 18. Oktober,
anwerdenWerke
des 1996 in Dres-
den verstorbe-
nen Künstlers
Rosso H.Majores
gezeigt (wir be-
richteten). Zur Eröffnung spricht am
Samstag um 20 Uhr Ralf Gottschlich
vom Reutlinger Kunstmuseum
Spendhaus. Der 1911 in Thüringen
geborene Majores studierte an der
Kunsthochschule Weimar und be-

kam 1970 den Nationalpreis der
DDR. Er zählte nach dem Krieg zu
der Kunstszene rings umDresden.

Mit der Majores-
Schau will die Jo-
hanneskirche am
Sonntag zusam-
men mit dem
Schönbuch-Mu-
seum eine kleine
„Museums-Mei-
le Dettenhau-
sen“ bilden: Bei-
de Ausstellun-
gen, die ja nur
200 Meter ausei-

nander liegen, können am Sonntag
besucht werden. Im Schönbuch-
Museum ist – „Faszination Fleder-
maus“ – alles über die lautlosen
„Nachtjäger im Schönbuch“ zu er-
fahren.

Eine kleineMuseums-Meile

Kunst in der Kirche: Rosso H. Majores.

Lieder zum Mitmachen
Kirchentellinsfurt. Die Vorschul-
kinder aller vier örtlichen Kinder-
gärten sind am morgigen Freitag
um 11 Uhr in den Nebenraum der
Bücherei eingeladen: Bettina Gö-
schel spielt Kinderlieder zum Mit-
singen undMitmachen.
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